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Miscelle.
Em Basler Hausratsverzeichnis aus dem 14. Jahrhundert, 

von August Huber.

Im Jahrbuch 1911 hat Emil Major auf Grund einer 
überaus reichen Fülle von Material eine höchst anschauliche 
Darstellung^) der Basler Hauseinrichtung des 15. und 16. 
Jahrhunderts geliefert. So reichlich nun die Quellen für die 
bearbeitete Zeit fließen, so spärlich haben sich solche erhalten 
für die früheren Jahrhunderte. Es ist daher wohl angebracht, 
wenn im Anschluß an die letztjährigen Mitteilungen und in 
Ergänzung derselben ein Inventar von Basler Hausrat aus dem 
14. Jahrhundert zur Mitteilung gelangt. Dasselbe entnehmen 
wir einem Eüterverzeichnis, das, einst das Eigentum der alt- 
basler Familie von Bärenfels, jetzt ein Bestandteil des Bandes 
0 31,4 der vaterländischen Bibliothek bildet. Konrad?) von 
Bärenfels, der als erster aus seinem Geschlechte seit dem Jahre 
1335 mehrfach die Bürgermeisterwürde der Stadt Basel be­
kleidete, hinterließ bei seinem sehr wahrscheinlich im Jahre 
1372 erfolgten Tode 4 Söhne: Wernher, Arnold, Lütold und 
Konrad. Es darf nun mit ziemlicher Sicherheit angenommen 
werden, daß bei der Liquidierung der umfangreichen Hinter­
lassenschaft das erwähnte Manuskript entstanden sei, dessen 
Inhalt den Teilrodel des Sohnes Arnold in sich schließt. 
Jedenfalls fällt seine Entstehung in die Zeit kurz nach dem 
Tode des Vaters, denn ein späterer Eintrag von anderer Hand 
ist schon vom Jahre 1375 datiert. Arnold von Värenfels wird 
zum erstenmal 1371 urkundlich erwähnt, 1395 gelangte er, wie 
einst sein Vater, zur höchsten Stelle in der Stadtverwaltung,
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zum Bürgermeisteramte; zu Beginn des Jahres 1414 muß er 
gestorben sein. Er war mit Ursula, der Tochter Henmans von 
Hirzbach verheiratet, die 1407 als Hexe aus der Stadt verbannt 
wurde. Aus diesen kurzen Bemerkungen ist klar zu erkennen, 
daß es sich hier um einen Teil des Besitzes eines der an­
gesehensten Geschlechter des damaligen Basels handelt.

Was junckher Erne von Berenfelsz zutheilt worden ist.
Item das ist daz min junkher Ernni hat und im ze teil 

worden ist:
An husrat zem ersten VI kleinü bett und ein groz bett und 

ein höptphulwenb) und V phlumperdrinü küsste und V stül- 
knssi.

Item III stülphulwen.
Item VII breitn linlacheiE) und II nüwi knehtlinlachen.
Item ein geneget^) tischlachen und ein geneget hantt- 

wehellen?) und zwei langi tischlachen und ein langi hant- 
wehellen.

Item zwei langi heidenschi«) stüllachen und ein kurcz hei- 
densch stüllachen.

Item zwei roti stüllachen.
Item ein fidin strichst guter und zwei fidin linlachen.
Item zwei fidin küssiziechen.
Item ein grüni feriens und zwo heidensch nüw küssiziechen.
Item ein wisz leiderlachen.^»)
Item lili kistan und ein beschlagen nußböumi kistlin.
Item lili bekkin.
Item V isinü fleschan und zwen spisbuckrich.")
Item aber zwen spisbuckrich und zwo klein isinü fleschan.
Item ein mSschin giesfaz.
Item s.............................^2) zàin kannen.
Item HV groz zinni schüßlan und s.............. zinni

schüßlan.
Item zwei breiti zinninü kar.")
Item zwei wasserkessi verzinochti.
Item zwo teschan an einem sackel.
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Item lili erin Hefen und ein möschin phannen.
Item ein kessel, da man bastel^) inne machet.
Item II gefügig tessi.
Item aber ein kisten under dem tach.
Item das ist daz silberin geschierre: VI schalen mit Beren- 

fels schilt und Helm.
Item ein fladrin^) topf mit silber beschlagen uf dem lid 

Berenfels schilt und Helm und uf der hanthaben Ratperg 
schilt.

Item aber denn ein fladrin käpflin beschlagen mit silber 
uf dem lide Berenfels Helm und uf der hanthaben Berenfels 
schilt und Hirczpach schilt.

Item sodenn ein hochen silberin topf mit halb Ratperg 
und halb Berenfels schilt.

Item so denne zwen silberin köpf mit Berenfels schilt uf
dem lid.

Item ein nuß mit silber beschlagen.
Item ein übergült silberin stöczlinw) mit einem bläwen 

stein uf dem lid.
Item zwen silberin lösfel.

Anmerkungen.
1) E. Major, Der Basler Hausrat im Zeitalter der Spätgotik, 

Basler Jahrbuch 1911. p. 241 ff. Ich entnehme dieser vorzüglichen 
Arbeit mehrere der Erklärungen des Textes.

2) Die Bemerkungen über die Familie Bärenfels sind der ebenso 
genauen wie ausführlichen Stammtafel dieser Familie entnommen, 
die W. Merz im I. Band der Burgen des Sisgaus p. 72 73 bietet-

ch Kopfpolster. ch Federkissen ch Leintücher. ch Genäht.
7) Handtuch.
s) Gewirkt; vergi, die Erklärung des Wortes bei Major p. 250.
2) Serge, Wollenstoff vermischt teils mit Seide, teils mit Leinen.
io) Lederne Decke.
ich Bottich zur Aufbewahrung der Speisen.
i2) Lücke im Text infolge Beschädigung des Manuskripts.
i2) Dito. ich Schüssel. ich Eine Art Kuchen, ich Zierlich.
ich Gemasert, ich Kanne.
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